
gemeinsam versuchen, den alten
Bäumen wieder neue kraft zu ge-
ben? Gesagt, getan. Bereits im no-
vember 2013 finden erste Gesprä-
che statt, wird theoretisch geplant.
im Februar 2014 ist es dann so-
weit. rund 15 Personen kommen
in der ehemaligen Sortierhalle bei
nicole und Volker rüter zusam-

men und lassen sich von Volker
kroll, der die aktion gemeinsam
mit Obstbauer heini Quast vorbe-
reitet hatte, erklären, wie ein opti-
maler Baumschnitt aussieht und
worauf besonders bei alten Bäu-
men zu achten ist.

mit Baumscheren, handsägen
und reissern ausgerüstet geht es
schließlich an die praktische ar-
beit. Jeder Baum wurde begutach-
tet: wo ist seine mitte? welche
hauptäste hat er? welcher trieb
darf weg, welcher muss bleiben?
dass es während der arbeit immer
wieder nieselt und kalte windböen
über das Gelände fahren, regi-
striert kaum einer. am ende des
tages ist eine reihe geschafft und
alle sind sich einig: wir machen
am nächsten wochenende weiter.
egal, wie das wetter wird. 

das wird auch so gemacht. mit
dem erfolg, dass jetzt vier reihen
ingrid marie geschnitten und die
teilnehmer der aktion um viele
erfahrungen reicher sind. 

Ob die Verjüngungskur erfolg

haben wird und alle Bäume über-
leben, muss allerdings die Zeit zei-
gen. und mit ihr auch, ob die rest-
lichen Bäume auf dem Grundstück
ähnlich behandelt werden können
– oder ob der Beschnitt bei ihnen
anders aussehen muss.

Patricia maciolek

edreht sich um rund 130 Bäu-
me, überwiegend der alten
Sorte ingrid marie. aber

auch der Finkenwerder herbst-
prinz gehört dazu, zwei reihen
Bürgermeisterbirnen, Pflaumen
und der eine oder andere apfel-
baum, dessen Sorte noch nicht be-
stimmt worden ist.

Sie alle stehen auf dem Pacht-
grundstück der ias und haben in
den letzten zwei Jahren immerhin
noch so viel ertrag abgegeben,
dass sowohl mehrere Schulklassen
als auch die Behindertenorganisa-
tion „das Geld hängt an den Bäu-
men“ ordentlich pflücken, sam-
meln und ihre ernte versaften
konnten.

Gut sehen die Bäume allerdings
nicht mehr aus, sondern knorrig,
alt und verkrautet. Greise eben, bei
denen es nicht mehr lange dauert,
bis sie sterben. es sei denn, sie
könnten durch Baumschnitt geret-
tet werden. aber wie soll der aus-
sehen? So richtig erfahrung haben
die Obstbauern vor Ort damit
nicht. und auch Volker kroll, Gar-
tenbaulehrer an der rudolf-Stei-
ner-Schule mit Zusatzausbildung
Streuobstwies, der mit seinen
Schülern bereits zweimal vor Ort

die Schüler und lehrer des
Geo/Bio-Profils des 4. Seme-

sters der Stadtteilschule und des
Gymnasiums Finkenwerder haben
sich in ihrem letzten gemeinsamen
Schulhalbjahr das thema nach-
haltigkeit auf die Fahnen geschrie-
ben. und zwar nicht nur in der
theorie, sondern auch in der Pra-
xis. lehrer marc truffel: „da
passte es ganz gut, dass die ias den
Finkenwerder Schulen im letzten
Jahr ihr umweltpädagogisches
konzept auf dem Grundstück an
der alten Süderelbe vorgestellt
hat. Gemeinsam mit einigen Schü-
lern und meinem kollegen Ste-
phan Göbel haben wir es besich-
tigt und werden dort
einzelprojekte wie kartierungen

oder auch den Bau und das an-
bringen von nistkästen und Vogel-
häusern durchführen.“

auch der Vorstand der ias freut
sich: „damit sind nach der wester-
schule zwei weitere Finkenwerder
Schulen in die arbeit auf dem
Grundstück eingebunden.“

Infos für Schulen, Institutionen
oder Privatpersonen erhalten
Sie über: 
Interessengemeinschaft 
Alte Süderelbe
c/o Patricia Maciolek 
Finkenwerder Süderdeich 132,
21129 Hamburg,
www.alte-suederelbe.de  
Telefon 040-31 76 13 99 oder 
info@alte-suederelbe.de

war, hat zur rettung kein Patent in
der tasche.

warum also nicht die erfahrung
und das wissen zusammentun und

BaumSchnitt auF dem iaS-GrundStück

Verjüngungskur 
für Ingrid Marie
mit Obstbaumschnitt kennt man sich auf 
Finkenwerder aus. Zumindest was das 
Spalierobst angeht. was aber, wenn die 
Bäume groß, alt und seit Jahren nicht mehr
gepflegt worden sind? kann man diese 
Greise noch retten – und wenn ja, wie?

StadtteilSchule/GymnaSium Finkenwerder

Nachhaltigkeit ist Teil des Lehrplans

Astgewirr und kein Ende – was soll weg, was darf bleiben?

Gearbeitet wird trotz schlechten Wetters bis es dunkel wird

Voraussetzung für den Beschnitt alter
Bäume: Schwindelfreiheit
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